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Mer thHout goar niet, als wüßt’ mer wos,

8 Alles aller verzeiht.

Der MohH und Frau, — {u waß I nir, —

Doi jenn ah Herz und Sinn;

Mer maß dau qoar nit, mou mer 18,

Mer mant in Himm’[ drin.

Srod will dau AnsS, wos. ’3 Under will,

Dau denkt mer on kan Streit,

3 b’finnt ji Jedes Tog und Nacht

Aff lauter S’fälligkeit.

Wenn MohH und Frau |pazSiern geiht

Und nehma d’ Kinder miet,

Su 18 mer [do vergnsigt bafamm

Und Leid’t fan Mang’l niet;

Mer macht fi an verandigtn Tog

320 g’mwießn Beit’n ner,

Und Iöfft nit ali Sunta fort

Und macht in Beut’l leer.

Die Männer genga, WbendsS ah

Scho in ihr” SG’fjelidhaft fort

Und fouch’n ihr'n Zeitvertreib
MWöi g’'icheiti Männer dort;

Die Frau geiht ah, bisweil’n ner,
Sicht a Komäidi 09h,

Doch fu, daß |” nix verfamt derbet,
Und ja nit hinter'n Moh.

Und mit der [öib’n Kinderzudht,

Dis i8 a wahra Freud:

Mer zöigt die Kinder mit Verftand

Und rved’t mit ihnen a’fdheit;
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